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Josef und Pli Ebnöther stellen aus 
Die zweite «Vater und Sohn»-
Ausstellung im Alten Bad 
Pfäfers findet ab 21.Juni mit
Werken von Josef Ebnöther
(Malerei) und seinem Sohn Pli
(Skulpturen) statt. Beide leben
und arbeiten in Altstätten.

Von Reto Neurauter

Altes Bad Pfäfers. – Josef Ebnöthers
(*1937) Malerei (Öl, Acryl), ist meist
grossformatig, kräftig, bestimmt im
Auftritt, spart nicht an Material und
erscheint anfassbar. Der gelernte
Steinmetz Pli Ebnöther (*1956) ist
ausschliesslich Plastiker, arbeitet
hauptsächlich mit Steinen, bisweilen
auch mit gegossenen Metallen und
Kunststoffen.

Bilder geben Stimmungen wieder
Vater Ebnöther lernte an der Kunstge-
werbeschule St.Gallen, und bildete
sich in Paris an der Académie de la
Grande Chaumière und an der École
des Beaux Arts weiter. Bevorzugte
Themen sind oft Landschaften, viel-
fach das Rheintal, in Stimmungen zu
verschiedenen Tageszeiten. Kontras-
tierend mit der Grosszügigkeit der
aufgetragenen Farben ist die Feinheit
seines Farbempfindens, die Subtilität
der Töne. «Beim Malen kann ein Zei-
chen, eine Form alles ändern», sagt
Ebnöther, er, der während dem Ar-
beitsprozess überhaupt fast vollstän-
dig auf Festlegungen verzichtet, aber
mit jeder Farbsetzung, mit jedem Ein-
griff die vorherigen Bildzusammen-
hänge in Frage stellt. Seine Bildaussa-
ge wandelt sich permanent.

Trotz namhafter Erfolge wird ihm
auch die Weite des Rheintals zu eng.
Er geht mit seiner Malerei nach
Deutschland, reüssiert, auch mit Wer-
ken im Bereich der «Kunst am Bau»,
so in Düsseldorf, Göttingen, Hanno-

ver und Magdeburg, in der Schweiz im
Rathaus Buchs, der Kantonsschule
Heerbrugg oder der katholischen Kir-
che Balgach. 

Steine zum Sprechen bringen
Sohn Pli Ebnöther bevorzugt vor al-
lem den Marmor, verwendet aber
auch Granit, Travertin und Kalke, aus
denen er seine ein bis zwei Meter
grossen Werke formt. Formen, Glät-
ten, Polieren, auch Aufrauen sind Me-
thoden, womit er den von Natur aus
wilden Stein bändigt, kultiviert, um
ihn zum Sprechen zu bringen, zu Aus-
sagen, die der Künstler nur mit Stich-
worten andeutet.

1978 absolvierte er die internatio-
nale Sommerakademie Salzburg, er-
hielt den Förderpreis der Stadt Salz-
burg, und war von 1979 bis 1982 an
der Hochschule für Angewandte
Kunst Wien. Seit 1983 ist er freischaf-
fend, seine Werke zieren öffentliche
Gebäude und Firmenräume im Kan-

tonsspital St.Gallen, politische Ge-
meinde Altstätten Oberstufenzen-
trum Sennwald, Kantonalbank Ror-
schach, Kantonalbank Altstätten,
Bank Vontobel Zürich.

Vernissage am 21.Juni
Die Vernissage findet am Samstag,
21.Juni, um 14.15 Uhr statt. Die Aus-
stellung dauert bis zum 24.August
und ist täglich von 10 bis 17 Uhr ge-
öffnet.

Die Ansprache zur Ausstellungser-
öffnung hält Frauke Engel, Geschäfts-
führerin der hirthe | engel Kultur +
Kommunikation GmbH-Niederlas-
sung in Hannover, für die musikali-
sche Umrahmung der Vernissage sor-
gen die Rheintaler Gebrüder Peter
und Enrico Lenzin, die vor einem Jahr
mit dem Anerkennungspreis der
St.Gallischen Kulturstiftung ausge-
zeichnet wurden.

www.altes-bad-pfaefers.ch

Skulpturen und Malerei: Sohn Pli und Vater Josef Ebnöther sind mit einer 
grossen Werkausstellung ab 21.Juni im Alten Bad Pfäfers zu Gast.

Bickel-Werke zwischen
Buchdeckeln
Am Freitag wird im Museum-
bickel ein neues Buch über
Karl Bickels Werk vorgestellt:
Die Autorin, Verena Bickel-
Courtin, hat sich damit einen
lange gehegten Wunsch erfüllt.

Walenstadt. – Karl Bickel Junior lebte
und arbeitete bis zu seinem Tod im Ja-
nuar 2001 in Walenstadt. Nebst sei-

nen hauptbe-
ruflichen Tätig-
keiten, dem
Kupfer- und
Briefmarken-
stich, sowie
dem Zeichen-
unterricht an
der Kantons-
schule Sargans,
widmete er
sich während

seines ganzen Lebens auch intensiv
der Ölmalerei. Es entstand über die
Jahre eine Vielzahl an Gemälden, die
sowohl thematisch wie auch technisch
als Ausdruck der jeweiligen Lebens-
phase Karl Bickels gelten können. 

Nachdem Verena Bickel-Courtin
schon seit längerer Zeit den Wunsch
hegte, die nach ihrer Ansicht besten
Werke ihres verstorbenen Gatten in
einem Buch zusammenzufassen und
so einer breiteren Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen, konnte nun die-
ser Wunsch in ihrem 80.Lebensjahr
realisiert werden. In Zusammenarbeit
mit der Firma Göldi Druck AG und
der Sarganserländer Druck AG ist ein
qualitativ hochwertiger Bildband ent-
standen, der sowohl Werke in Ölmale-
rei, aber auch Grafiken und eine Über-
sicht über sämtliche Briefmarkensti-
che präsentiert.

Die Buchvernissage findet am Frei-
tag, 20.Juni, um 19 Uhr im Museum-
bickel an der Zettlereistrasse 9 in Wa-
lenstadt statt. Das Museum ist bereits
ab 18 Uhr geöffnet. (kab)

In Karl Bickels Welt der Grafik
Am Sonntag ist die neue 
Ausstellung im Museumbickel,
«Der Grafiker Karl Bickel», 
eröffnet worden. Ausgestellt
werden grafische Werke Bickels
sowie Arbeiten von Kindern
und Jugendlichen aus 
der Region. 

Von Florin Zai

Walenstadt. – Die Vernissage zur ak-
tuellen Ausstellung begann mit einer
Begrüssung von Albert Etter, Präsi-
dent der Karl Bickel-Stiftung. In sei-
ner Ansprache gab er einen Einblick
in die Entwicklungsgeschichte der
Stiftung und des Museums. Ebenfalls
erhielten die Besucher der Veranstal-
tung einen Überblick über Bickels Le-
ben und Werdegang. Bereits hier wur-
de klar, dass die Grafik einen erhebli-
chen Teil seines künstlerischen Schaf-
fens darstellte. 

Eine beachtliche Sammlung
Anschliessend an Etters Rede bot
Guido Baumgartner, Kurator des Mu-
seums, Ausführungen zu den Jugend-
arbeiten. Bei «Der Grafiker Karl Bi-
ckel» wurden ganz nach dem Motto
«Jugend vor» Kinder und Jugendliche
mit einbezogen. Initiiert wurde dieses
Projekt durch die Walenstadter Ge-
meinderätin Nadja Heeb. Nach den
beiden Ansprachen wurden sowohl
Ausstellung als auch Apéro eröffnet
und die Gäste konnten die Ausstel-
lungsstücke auf sich wirken lassen. 

Bei Karl Bickels Werken handelt es
sich um Briefmarken, Werbeplakate
und Ansichtskarten. Vor allem die
Briefmarken stellen einen nicht un-
wesentlichen Teil seines grafischen
Schaffens dar – über 11 Milliarden
wurden davon gedruckt. Bickels Ar-
beiten wurden von Jugendstil, Kubis-

mus und Expressionismus beeinflusst.
Dabei ist vor allem auch das Hand-
werk beeindruckend, denn zu Zeiten
der Computertechnik ist es kaum
denkbar, eine Grafik von Grund auf
von Hand anzufertigen. In den Räum-
lichkeiten des Museumbickels kommt
die Wirkung der Werke optimal zum
Ausdruck. 

Jugendliche präsentieren ihre  Kunst
Zudem beinhaltet die Ausstellung
Kunstwerke von Kindern und Jugend-
lichen aus dem Sarganserland. Diese
wurden einerseits während einer Pro-

jektwoche von Oberstufenschülerin-
nen aus Walenstadt unter der Leitung
von Lotty Hutter und Richard Gubser
hergestellt. In dieser beschäftigten
sich die Jugendlichen mit Karl Bickels
Arbeit und fertigten selber Werbepla-
kate und Briefmarken an. 

Andererseits werden Werke aus
Kinderhand gezeigt, die im Rahmen
von «Malen mit Kindern» unter der
Leitung von Alice Guntli (Walenstadt)
entstanden sind. Sie wurden dafür
von einem Foto inspiriert, auf dem
Karl Bickel mit einem Raben auf dem
Kopf zu sehen ist. Auch Guntli brachte

den Kindern Leben und Werk Bickels
näher. 

Die Ausstellung dauert noch bis am
31.August. Es sind weitere Spezialver-
anstaltungen geplant; etwa der Tag
der offenen Tür am Samstag, 28.Juni,
zwischen 13 und 18 Uhr. Es gibt gratis
Kaffee und Kuchen und eine Führung
von Vizepräsident Peter Näf um 15
Uhr sowie persönliche Erinnerungen
an Karl Bickel mit Schwiegertochter
Vera Bickel und Albert Eberle. Der
Eintritt ist frei. Am Sonntag, 17.Au-
gust, führt Kurator Guido Baumgart-
ner um 15 Uhr durch die Ausstellung. 

Freunde der Kunst: Richard Gubser, Guido Baumgartner, Lotty Hutter, Alice Guntli und Albert Etter (von links) standen im
Zentrum der Vernissage. 

Jazz direkt am Walensee
Murg. – Am Donnerstag, 26.Juni,
tritt die fünfköpfige Band Rebecca &
The Sophistocats live im Sagisteg in
Murg auf.

Die Jazz-Band bietet alles, was ei-
nen musikalischen Abend zum Ge-
nuss macht: Virtuosität, Spielfreude,
Originalität und Witz. Der Swing be-

flügelt, der Bossa Nova schmeichelt
und die Balladen beseelen. Ab 18 Uhr
werden die Gäste direkt am Wasser
aus der Riesenpfanne kulinarisch ver-
wöhnt, ab 20 Uhr werden passende
Drinks und Snacks serviert. (pd)

www.sagisteg.ch, www.sophistocats.ch
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